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Deutſchland. 
Berlin, 11. Febrnar. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
ei om Berichterſtatter machen ein Ge⸗ 
it daraus, bald den einen, bald de eren i her be ird. 
Maler 55 15 ald den anderen in welcher betont wird: 
geringſte Anlaß hierfür vorläge. 
dent eines ſüddeutſchen Blattes, 
den Miniſtern den Puls 


Behörden auf eine ſo wirkſame Schutznahme 
rechnen können. 


Die „Nordd. Allg. Remſcheid, 10. Februar. 


lichen Höhe entwickelt hat und deſſen „Kriſen“-[ der Geſetze und der Autvrität des Staates be- 


rophezeiungen ſich noch niemals bewahrheitet ſtellten Behörden dagegen eingeſchritten wären. 
haben, läßt neuerdings den Kultusminiſter Dr. Die Ziele und Beſtimmungen der Geſetzgebung 
Boſſe ſich nicht mehr wohl an feinem Platze füh⸗ ſind klar und bedürfen keiner Erklärung. Ein 
len. Hiervon iſt außerhalb der allernächſten Um⸗ Mißverſtändniß der Geſetzesvorſchriften iſt nicht 
gebung des betreffenden Korreſpondenten durchaus anzunehmen. Ausdrücklich erklären wir nun, daß 
EN . 55 wir das uns durch das neue Geſetz gewährleiſtete 

Das Publikum, ſoweit es eruſthaft iſt, kommt Recht der Geheimhaltung unſerer Steuererklärungen 
nachgerade ſelbſtverſtändlich dahin, von Allem, voll beanſpruchen und nicht darauf verzichten. 
als königstreue preußiſche 
ſtrenge Beobachtung der 
1 gl des neuen Einkommenſteuergeſetzes 
Reitze iſt, für amtsmüde erklärt zu werden; wahr nicht allein aus Gründen der verletzten materiellen 
Intereſſen, ſondern auch aus ſittlichen und vater: 
e ML he) An Ew. 
geſteru Abend zu den Sitzungen des Reichstags Excellenz richten wir die ehrerbietige Bitte, die 


haben, 


nichts bekannt. 


was in die Richtung der charakteriſirten Mel⸗ Sodann erklären wir 
dungen füllt, nichts mehr zu glauben. Es iſt Bürger, daß wir die 
ihm gleichgültig, welcher Miniſter gerade an der Vorſchriften 


iſt es ja doch nicht. € 
— Herr v. Bennigſen, wieder geneſen, iſt ländiſchen Gründen verlangen müſſen. 


wieder hier eingetroffen. geeigneten Schritte zu thun, daß uns unſer an⸗ 
Dem Bundesrath iſt, wie bereits gemel⸗ i 
Waarenbezeichnungen zugegangen. 
welches 24 Paragraphen enthält, ſoll bereits am eine vollſtändige bleibe.“ 

1. Oktober 1893 in Kraft treten. In der Be⸗ Hannover, 10. Febrnar. Arton, der eifrig 
gründung zur Vorlage wird u. A, geſagt: Ge⸗ Geſuchte, ſoll, wie aus ſicherer Quelle verlautet, 
geuüber den früheren Vorſchriften einzelner Lan⸗ von Dresden aus nach hier ſich begeben haben. 
desrechte über den Schutz von Waarenzeichen und Trotzdem in demſelben Waggon Geheimpoliziſten 
gegenüber der Beſtimmung des § 287 des Straf- Platz genommen hatten, ſcheiterte die Verhaftung 
geſetzbuchs, welche die fälſchliche Bezeichnung von Artons an dem Umſtande, daß derſelbe auf einer 
Waaren mit fremden Namen oder Firmen unter 
Strafandrohung verbot, hatte ſich das Markenſchutz⸗ 
geſetz vou 1874 die Aufgabe geſtellt, den Marken⸗ 
ſchutz in der Anwendung ſowohl auf figürlich⸗ 
Zeichen, als auch auf Namen und Firmen für 
das Reichsgebiet einheitlich und erſchöpfend zu 
regeln. Die Geſammtzahl der Eintragungen bis 
Ende 1891 iſt annähernd 20000, wovon etwa 
3800, alſo faſt der fünfte Theil, auf Ausländer 
entfallen. An der Benutzung des Zeichenſchutzes 
iſt am meiſten betheiligt das Nahrungsmittelge⸗ 
werbe mit etwa dem dritten Theil aller Zeichen; 
ihm folgt die Metallinduſtrie mit etwa dem ſechſten 
Theil, die Textilinduſtrie mit etwa dem achten 
Theil der Zeichen. — Nichtsdeſtoweniger ſind 
während der faſt achtzehnjährigen Geltung des 
Geſetzes im Syſtem deſſelben, wie auch in Einzel⸗ 
beſtimmungen Mängel hervorgetreteu. In erſter 
Linie wird für die Wanrenzeichen eine Zentrali⸗ 
ſirung der Verwaltung gewünſcht, wie ſolche in 
der überwiegenden Mehrzahl der answärtigen 
Geſetzgebungen zur Durchführung gelangt iſt. Man 
wird jetzt dem Drängen der betheiligten Kreiſe um 
ſo eher Fotge leiſten können, als jetzt das Patent⸗ 
amt in der ihm durch das Geſetz vom 7. April 


Verfolger, welche die Abſicht gehabt haben ſollen, 
die Feſtnahme auf einer größeren Station vorzu⸗ 
nehmen, weiterdampfen ließ. Die hieſige Polizei 
entwickelte zwar ſofort eine eifrige Thätigkeit, doch 
iſt die Spur des Geſuchten bis jetzt nicht wieder⸗ 
gefunden. 

Bremen, 10. Februar. 


den Kaiſer der Konſul H. H. Meier einen Trink⸗ 
ſpruch auf Se. königliche Hoheit den Prinzen 
Heinrich von Preußen aus. Se. königliche 
Hoheit trank ſodann auf das Wohl der Stadt 
Bremen. An der Mahlzeit nahmen viele höhere 


Marineoffizieve theil. 

Bremen, 10. Februar. (W. T. B.) In 
dem Trinkſpruch auf die Stadt Bremen, welchen 
Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich von Preußen 
bei der heutigen Schaffermahlzeit ausbrachte, 
heißt es unter anderem, es ſeien nicht allein die 
Handelsintereſſen, welche Bremen groß machten, 
ſondern es ſei die Bedeutung des Staates Bremen 
im deutſchen Reich. Man ſei ſich wohl bewußt, 
daß Bremen es verſtanden habe, den großen 
1801 gegebenen Orgmiſation die geeignete Grund⸗ deutſchen Gedanken nicht nur hier, ſondern auch 
im Auslaude groß zu ziehen. Prinz Heinrich 


lage Ye um 8 23 u Dollar 

wie ſolche in auswärtigen Staaten ſich bewährt ſchloß: „Jungdeutſchlaud iſt vom Fels zum Meer 
ae dee Sodann 15 das wf dem 5 ſtem der Mads gen mit Bl 15 Ye feiner 
reinen Anmeldung beruhende Verfahren zur Er⸗ hre Finn Staaten. Freie Hanſeſtadt Bremen, 
langung des Zeichenſchutzes Gegenſtand vielfeitiger | fahre hinaus, ſenve Deine te über's Meer 
Beſchwerden geworden. — Eine weitere Beſchwerdeſ und verkünde allen, welche es noch nicht wiſſen 
richtet ſich gegen die Ausſchließunz der Wörter 


g 1 usſch erſſollten, daß hinter Dir der Fels des deutſchen 
ohne ihre Verbindung mit einem figürlichen Zei- Reiches ſteht, und ſei zukünftig was Du bisher 
chen von dem geſetzlichen Schutz. — Auch der warſt: der Wahrer und der Verpflanzer des 
Rechtsſchutz gegen die Nachahmung von Waaren⸗ großen deutſchen Reiches, der Förderer der großen 
zeichen iſt in manchen Beziehungen als ungenü- deutſchen Intereſſen und Ideen. In dieſem Sinne 
send bemängelt worden. Außerdem ſoll aber auch leere Ich das Glas auf das Wohl Bremens.“ 
allen denjenigen charakteriſtiſchen Bezeichnungen Freiburg i. B., 10. Februar. Die Stadt⸗ 
der Waaren Schutz gewährt werden, welche, ohne verordneten beſchloſſen, daß von Oſtern ab das 
in den Bereich der eigentlichen Marken zu fallen, Volksſchulgeld nicht mehr zu erheben ſei. 
doch ähnliche Zwecke wie dieſe verfolgen, indem 5 

Oeſterreich⸗Ungarn. 


ſie raſch und leicht ſelbſt den zur Beurtheilung 
der Waare im Webrigen nicht befähigten oder Wien, 10. Februar. (W. T. B.) Abge⸗ 
auch den der Sprache des Landes nicht kundigen ordnetenhaus. Bei der fortgeſetzten Verhandlung 
Abnehmer über Urſprung oder Beſchaffenheit der über das Budget des Kultus- und Unterrichts⸗ 
Waaren vergewiſſern ſollen. Der vorgelegte miniſteriums erklärte der Unterrichtsminiſter Dr. 
Geſetzentwurf greift alſo über den Rahmen des] von Gautſch, die Regierung werde trotz aller 
Markenſchutzgeſetzes hinaus. Er iſt beſtimmt, an Schwierigkeiten an den Grundſätzen ihres Pro⸗ 
die Stelle des geltenden Geſetzes zu treten. Der gramms unbeirrt jejthalten. Soweit der natio⸗ 
Entwurf iſt während feiner Vorbereitung mitſ nale Beſitzſtand auf dem Gebiete des Bildungs⸗ 
einer Verſammlung von Sachverſtändigen und weſens in Betracht komme, ſichere die Regierung 
Vertretern verſchiedener Induſtriegruppen einer in dem bezüglichen Theile des Programms jedem 
eingehenden Berathung ae, und ſodann] Bolksftamme dasjenige an Bildungsmitteln, was 
im Auguſt 1892 durch Veröf entlichung zur all derſelbe beſitze. Er konſtatire mit lebhafter Genug⸗ 
der pin e worden. Er hat in thunng, daß die Bedeutung des religiöſen Ge⸗ 
Bundesre arm en 5 4 0 der, Prüfung der ſühles von allen Parteien des Hauſes anerkannt 
in rap nterlegen. Die in Folge werde. (Beifall.) Der Abgeordnete Süß iſt von 
deſſen an die Reichsverwaltung gelangten Wünſchefdem Programm der Regi 
und Bedenken haben vor der Feſtſtellung der unglückliches bezeichnet, 
gegenwärtigen Faſſung eine ſorgfältige Würdigung ſondere entſprechen die 
erfahren. rungen des Unterrichtsminiſters nicht ſeinen Er⸗ 
— Eine unſerer erſten hieſigen Konfektions wartungen. Dem Programm fehle bezüglich des 
firmen ſandte vor Kurzem fünf Kiſten Damen- Volksſchulweſen eine beſtimmte Zuſage. Die 
Konfektion nach England, die bei Ankunft feitens liberale Partei betrachte es aber als ihre erſte 
der engliſchen Zollbehörden beſchlaguahmt wurden, Pflicht, für den ungeſchmälerten Fortbeſtand der 
weil ſich das unerläßliche „Made in Germany“ Volksſchulgeſetzes einzutreten. (Beifall.) Der Ab⸗ 
zwar angegeben fand, nicht aber in der Mitte, geordnete Freiherr von Morſey (konſervativ) be⸗ 
ſondern am Fuße der Etiquettes gedruckt war. tonte hierauf, die Frage der konfeſſionellen Schule 
Die Abſender waren durch dieſen unerwarteten ſei leine Machtfrage, ſondern eine Frage der Ge⸗ 
Vorgang natürlich aufs peinlichſte berührt, denn e Die konſervative Partei werde die- 
nicht nur der Verluſt der ganzen etwa 5000 Mk. ſelbe nie verſchwinden laſſen. (Beifall im Zen⸗ 
betragenden Sendung ſtand in Frage, fondern, trum.) Nach einer Rede des Referenten Dr. 
was ungleich ſchlimmer war, dieſelbe enthielt[ Beer, welcher betheuerte, er wie feine Partei 
größtentheils Muſterſtücke, auf die hin erſt das würden ſtets an der Schule feſthalten und die⸗ 
Geſchäft für die bevorſtehende Saiſon gemacht ſſelbe vertheidigen, wurde der Titel „Volksſchulen“ 
werden ſollte; Erſatz zu ſchaffen war zwar angenommen. Die Berathung des Unterrichts⸗ 
es ging aber damit zu viel Zeit ver⸗ budgets iſt hiermit erledigt. 5 
Inſtängenwen denn guter Rath theuer, zumal die Wien, 10. Februar. (W. T. B.) Der 
wierig ge der engliſchen Behörden ſehr lang- Volkswirthſchafts⸗Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
wird n verfiel der Senior des be⸗ genehmigte heute den Handelsvertrag und das 
woffenen Panſes auf die Idee, direkt bei unſerem Viehſeuchen⸗Uebereinkommen mit Serbien. 
Handelsminiſter Herrn pon Berlepſch schriftlich! Wien, 10. Februar. (W. T. B) Der 
vorſtellig zu werden und feine Intervention Kaiſer hat die Erzherzogin Carolina Maria Im⸗ 
zu erbitten unter dem eſonders betonten Hin⸗ maculata zur Aebtiſſin des adeligen Damenſtiftes 
weis, daß ja „weder eine Defraudation noch auf dem Hradſchin in Prag ernannt. 
irgend welche Benachtheilfung der engliſchen Die Ortſchaft Stein an der Donau iſt in 
Zollbehörden vorliegt. Dieſer Schritt war Folge Eisganges überſchwemmt. Der Eisſtoß riß 
von überraſchendem Erfolge! ſchon nach acht zwei Joche der dortigen Donaubrücke fort. 
Tagen lief vom deutſchen Konſulat, in London“ Jägerndorf, 10. Februar. (W. T. B.) 
brieflich die Nachricht ein, daß die Reklamation Der Bahnverkehr auf der Strecke Jägerndorf⸗ 
Berückſichtigung gefunden habe, vier Kiſten bereits Ziegenhals⸗Olmütz iſt in Folge Schneeverwehung 
ſreigegeben ſeien und die Auslieferung der fünften eingeſtellt worden. 
bevorſtehe. In dem ſehr verbindlichen Schreiben Prag, 8. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
wird aber nachdrücklich empfohlen, in Zukunft die der deutſchen Sektion des Landesſchulrathes kam 


erung, welches er als ein 
nicht befriedigt; insbe⸗ 
programmäßigen Erklä⸗ 


Zollvorſchriften genau zu beachten, da man nicht die Auflaſſung mehrerer Parallelklaſſen an den 
immer auf einen derartigen Verlauf rechnen dürfe. deutſchen Schulen in Prag ſeitens des Stadt⸗ 
So iſt lediglich durch das Eingreifen des Handels⸗ rathes zur Sprache. — Hofrath Grohmann, der 
miniſters die Abſenderfirma vor einem überaus | Referent der Statthalterei im Landesſchulrathe, 
großen Schaden bewahrt geblieben, und es verdientſſprach ſein Bedauern darüber aus, daß dem 
daß im gegebenen Falle] Landesſchulrathe durch die Entſcheidungen des 
unſern Unterrichtsminiſteriums und des Verwaltungs- 


dankbarſte Anerkennung, 


* 
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In Sachen der 
Geheimhaltung der Stenerliften richteten hieſige 
Einwohner eine Eingabe an den Finanzminiſter, 
2ER „Entgegen den Haven 
tsmüde zu erklären, ohne daß der Beſtimmungen des Geſetzes ſind hierorts und, 
Der Korreſpon⸗ wie wir hören, auch in benachbarten Orten, zur 
3, der die Kunſt, größten Erbitterung der betheiligten Bürger die 
e zu fühlen, ohne mit Ergebniſſe der Selbſteiuſchätzung zur öffentlichen 
nen in Berührung zu kommen, zu einer erſtaun⸗ Auslegung gekommen, ohne daß die zur Wahrung 


un. h. u getaſtetes Recht gemäß dem Einkommenſteuergeſetze 
det, der Entwurf eines Geſetzes zum „eins der voll erhalten bleibe, und daß die unter Eidesſchutz 
Das Geſetz, geſtellte Geheimhaltung unſerer Steuererklärungen 


kleinen Station ſein Koupee verließ und feine 


(W. T. B.) Bei 
der heute im Hauſe Seefahr abgehaltenen Schaffer⸗ 
mahlzeit brachte nach einem Hoch auf Se. Majeſtät 


Beſchlagnahme der 
U. Dürrenmatt 
Flückiger iu Huttwyl in der Schweiz eingeführten 
amerikaniſchen Nachbildungen der Hoffmann'ſchen 
Bildergallerie verfügt worden. 


einer Art begeht, von der man ſich in Deutſch⸗ 
land ſchwerlich eine Vorſtellung machen kann. 
In vielen Haushaltungen, welche in ihren Ver⸗ 
mögensverhältniſſen ſehr ſtark an den vierten 
Stand grenzen, werden ſeit einiger Zeit Entbeh⸗ 
rungen aller Art gemacht. 
williger Vorfaſten, 
der wirklichen 
woch beginnen, auferlegt, um die Summe zuſam⸗ 
menzubringen, welche zur aktiven Theilnahme an 
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Sonnabend, 11: Fehrnar. 1893. 
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Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen. gröss 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein 2 N 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arudt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIIies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co, Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens, In Berlin, Hamburg u. Erauk- 
furt a. M. Heinr. Eisler, Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ca. 


Abend⸗Ausgabe. 


Gerichtshofes die Möglichkeit benommen ſei, korri⸗ wurden Thaten, die wohlriechenden Orangen und Schweden un Norte 4 
girend in dieſe Beſchlüſſe des Stadtrathes 155 Fieser 7 — 8 Weiſe durch a + Das us 5 
des Bezirksſchulrathes einzugreifen und wies nach, weniger äſthetiſche und dagegen olidere Geſchoſſe Urtheil 1 16 - 2 . 
daß der Stadtrath durch die innen 5 * ne a die .. ne herbei⸗ winde ber bie Thronsede if an 1 
Parallelklaſſen an den deutſchen Schulen gegen- eilte, um dem Kravall ein Ende zu ma hen, ſo durch das, was ſi 2 > vergl, * 
über dem deutſchen Schulweſen in Prag oͤffent⸗ kam ſie gewöhnlich gerade Zur rechten Zeit, um fürth die msnde cn — 9 
lich fein Uebelwollen kundgegeben habe. In ähn- von den mit der größten Freigebigkeit ausgetheil⸗ formelhaſten Schluſſes die einzige, in weite es: 
lichem Sinne ſprach auch Landtagsabgeordneter ten Hieben den in Anſehung ihrer hohen Stellung Regierung den König perſönlich ſpr cher 13 
Dr. Werunsky, welcher dafür eintrat, daß im ihr gewöhnlich reichlich zugemeſſenen Theil in („Der Storthingsbeſchluß über das fe | 155 
Yanbtage die Aufhebung der bezünlichen geſerlichen Empfang zu nehmen. A 


Obwohl es nie zu wirk⸗ j 5 f 
Beſtimmung, betreffend die Durchſchnittszahl der lich ernſten Vorkommniſſen mit Verwundungen Mein aan cee e e Verfügung: 
Schüler, anzuſtreben ſei. — Hierauf ergriff der u. ſ. w. kam, fo iſt es doch begreiflich, daß die 


inerſeits gegeben“) — geht, wie „Dagbl. 
ehemalige Reichsraths⸗Abgeordnete ar 9 Majorität . 1 1 — auf das im Naar 
rich, welcher bekanntlich die Stadt Prag als fung dieſer nicht jedem Geſchmack entſpre enden zurück : ; ie r 
„Deutſcher“, in Wahrheit als Anwalt der Czechen, Vergnügungen“ verlangte. Man muß geſtehen, ct bon da e Lonſanteftage 
im Landesſchulrathe vertritt, das Ba: Der⸗ daß 70 . von Antwerpen dem 
elbe behauptete, daß die deutſchen Schulen zum Wunſche der Bürgerſchaft auf eine ebenſo einfache, blatt folge 

Mösen Theile . czechiſche Kinder überfüllt als ingeniöſe Weiſe nachkam. Sie beſchloß näm⸗ ana barauß,. daß Norm 


ſeien. Hierin aber liege das Hauptgewicht der lich die Organiſation eines großen karnevaliſtiſchen 
ganzen Frage. „ Der Stadtrath habe keine Luſt, 


Umzuges, an welchem die verſchiedenen ſehr zahl⸗ 
deutſche Schulen für czechiſche Kinder zu erhalten. reichen Vereine und Geſellſchaften theilnahmen. 
— Der Vorſitzende, Vizepräſident Zabuſck, unter⸗ Der erſte Verſuch war ein großer Erfolg und die 
brach hier den Redner, worauf Heinrich bemerkte, bedauerlichen Scenen von früher wiederholten ſich 
er wolle dieſer Frage näher treten, da die An⸗ nie wieder. Das war eine wahre Erleichterung 
gelegenheit von! ſo großer Bedeutung ſei. Die für Antwerpen. Seither haben dieſe Umzüge 
deutſche Partei irre ſich .. . — Vorſitzender Za⸗ jährlich an Bedeutung gewonnen und derjenige, 
buſch unterbrach nun den Redner abermals. — welcher für nächſten Dienstag vorbereitet wird, 
Direktor Heinrich entgegnete hierauf, er werde ſcheint die kühnſten Erwartungen übertreffen zu 
von dem Vorſitzenden ſtets parteilich behandelt wollen. Die Stadt hat dieſes Jahr 30 Preiſe 
und jedesmal unterbrochen, wenn er die Intereſſen in der Höhe von 1500—80 Franks ausgeſetzt. 
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hältniſſe ſich zu ſichern. Norwegen ſolle alſo in 
der Frage über eigenes Konſulatsweſen nach Rück⸗ 
ſicht auf Schweden regiert werden, und der König 

t norwegiſcher König. () 
0 a werde ſchon dafür ſorgen, 
daß über die Stellung der Konſulatsfrage 
und über das ſchwediſche Anerbieten⸗ Licht ver⸗ 
breitet werde! 


der Stadt Prag vertheidigen wolle. „Ich Ein Extrapreis von 1800 Franks iſt von dem Großbritannien und Irland. 
habe dies“, jagt Heinrich zum Vorſitzen⸗ Zirkel „Vorwärts, Antwerpen!“ für die humo⸗ London, 10. Februar. (W. T. B.) Dem 


riſtiſchſte Gruppe ansgeworfen worden. 

Der Zug, an welchem 47 Geſellſchaften 
theilnehmen werden, wird aus 57 Gruppen zu 
Fuß, 4 Gruppen zu Pferd, 26 Wagen und 8 Mu⸗ 
ſikkorps beſtehen. Um der Stadt einen möglichſt 
feſtlichen Anblick zu geben, hat die obengenannte 
Geſellſchaft für die Dekoration der Häuſer, Bal⸗ 
Ara und Fenſter mehrere große Preife aus⸗ 
geſetzt. 


den „ein- für allemal ſatt und erkläre Ihnen, 
daß ich das nicht mehr dulden werde. Vor dem 
ganzen Kollegium ſage ich Ihnen ius Geſicht: 
„Sie find ein parteiiſcher Präſident!“ Ich bitte, 
was ich hier geſagt habe, ins Protokoll aufzuneh⸗ 
men!“ Ich bitte, was ich hier geſagt habe, ins 
Protokoll aufzunehmen.“ — Vizepräſident Zabuſch 
proteſtirt gegen dieſe Unterſtellung Heinrich's, 
worauf dieſer replizirt, er wiederhole, was er ge⸗ 
ſagt habe. Die Parteilichkeit des Vorſitzenden ſei 
nicht erſt in vieſer Sitzung, ſondern ſchon die 
ganze Zeit her zu Tage getreten. Er habe ſich 
ſchon lange vorgenommen, dem Vizepräſidenten die 
Wahrheit ſo zu ſagen, weil ihn derſelbe immer 
in parteiiſcher Weiſe unterbreche, ſobald er über 
die Verhältniſſe des Prager Schulweſens ſprechen 
wolle. Nachdem noch einige Redner in die De⸗ 
batte eingegriffen hatten, de der Gegenſtand 
von der Tagesordnung abgeſetzt. } 

Peſt, 10. Februar. (W. T. W.) In dem 
Koupons⸗Prozeß gegen die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Staatsbahn verlangte heute der klägeriſche Ver⸗ 
treter Dr. Viſontai die Vernehmung des Mark⸗ 
grafen Pallavicini, des Finanziers Joubert und 
des Geſchäfts⸗Inhabers der Berliner Diskonto⸗ 
Geſellſchaft von Hanſemann als Sachverſtändiger. 
Joubert ſolle auch einen Haupteid leiſten, ob der 
Koupon bisher nicht unverkürzt eingelöſt worden 
ſei. Der nächſte Termin findet am 14. April ſtatt. 


Schweiz. 

Bern, 10. Februar. (W. T. B.) Durch 
einſtweilige Verfügung des hieſigen Appellations⸗ 
und Kaſſationshofes iſt heute auf Antrag des 
Rechtsanwalts Dr. Paul Schmidt in Leipzig die ® 
von der Buchhandlung 
in Herzogenbuchſee und UI- 


„Reuter ſchen Bureau“ wird verſichert, die Ver⸗ 
lobung des Herzogs von Jork mit der Prinzeſſin 
May von Teck werde morgen in Osborne bei 
Gelegeugeit eines Feſtmahls bei der Königin Vik 
toria offiziell verkündigt werden. Der Herzog von 
York hält ſich zur Zeit in Osborne auf, der rinz 
von Wales wird ſich morgen dorthin begeben. 
. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ zufolge iſt der 
Khedive hente in Kairo eingetroffen und von einer 
aus engliſchen und egyptiſchen Truppen gebildeten 
Ehrenwache empfangen worden. Eine große 
Menge von Europäern und Eingeborenen betheiligte 
ſich an dem Empfange. 

London, 10. Februar, früh. (W. T. B.) 
Unterhaus. Im Fortgange der Sitzung wurde 
das Amendement Redmond's mit 397 gegen 81 
Stimmen verworfen. 


Nufiland. 


Frankreich. 


ſchwer.“ Der 5 arſchaw 


Belgien. 


a 1815, alſo unter der Reſtauration, wurde ange⸗ die (8 i im $ i 
O Autwerpen 9. Februar. Wie in jedem 15 ARE ER as oe 


ordnet, daß den ausländiſchen ee die] Werki bei Wilna owoje 


Jahre zu dieſer Zeit, ſo geht auch heuer in Ant- Ordensauszeichnungen mittelſt Beg ens i e 7 ieſe 
werpen Alles drunter und drüber für die Vor⸗ſüberſandt werden, daß ſie aber keine förmlichen 9 ber Fe Aa ei, va 125 
bereitungen zum Karneval, welche man hier in Beſitzzeugniſſe erhalten ſollten. Wenn Ausländer, ſelbſt nicht daran, da es der erſte Fall wäre ein 


Ausnahme vom Geſetze vom 14. März 1887, 
Fi Präzedenzfall werden könnte für andere 
Fälle. 


Numänien. 

Bukareſt, 10. Februar. (W. T. B.) Geſtern 
fand im Palais ein Galadiener zu 80 Gedecken 
ſtatt, an welchem die derzeitigen und die früheren 
Miniſter, die Präſidenten des Senats und der 
Kammer, die Erzbiſchöfe, mehrere Würdenträger 


Es iſt eine Art frei⸗ 
welchen man ſich unbeſchadet 


Auszeichnung in Frage ſtellen, haben ſich vor drei 
Faſten, welche am nächſten Mitt- 4 1 


tgliedern 
zu verantworten. 


Paris, 10. Februar. (W. T. B.) Im 


den Saturnalien des Karnevals unbedingt nöthig Heeresausſchuß der Deputirtenkammer ſprach fühl und der kommandirende General in Bukareſt 
iſt. Blos auf dieſe Weiſe läßt es ſich erklären, heute der Kriegsminiſter Loizillon über das ſeiner theilnahmen. 


daß auf den unzähligen Bällen, welche ſeit einigen 
Tagen auf vielfarbigen, tollen Plakaten angekün⸗ 
digt werden, Leute der kleinen, ja der ſehr 
kleinen Bourgeoiſie Summen in Champagner und 
andern ſchönen Dingen aufgehen laſſen, welche 


Zeit von Freyeinet eingebrachte Kadres⸗Geſetz aus. 
urg Aae mit eigen aa a 
in den Spezialbeſtimmungen aufrecht und erſuchte Stettiner Nachrichten 
9 Naar 55 „ 5 + 
um Annahme der Vorlage vor Schluß der Legis Stettin; 11. Februar. Pf cin Goch be⸗ 
r den lom 


laturperiode. . 2 
Der Deputirte Leydet theilte der Gruppe der fürchtet, nach der „Schleſ. Ztg. 


mit der pekuniären Situation des Ausgebers in . | {om 
einem ſchreienden Mißverhältniß ſtehen. Unter äußerſten Linken mit, er beabſichtige die Regierung] menden Sommer eine allgemeine Choleraepidemie 
den Erſparniſſen, welche in dieſem Augenblick der über ihre allgemeine Politik zu interpelliren. Die] nicht. Er glaube, daß die Seuche nur ſporadiſch 


auftreten werde. Durch die Wahrnehmungen, die 
er in Halle gemacht hat, ſei er in ſeiner Theorie 
über die Verbreitung des Cholerakeimes nicht irre 
geworden, ſondern im Gegentheil nur beſtärkt 
worden. Er nimmt an, daß die Krankheit durch 
einen der Krankenwärter, die im Herbſte 24 — 


Antwerpener auf allen Stufen der ſozialen Leiter 
macht, ſind gewiß nicht die Schritte zu verſtehen, 
welche Verſchiedene mit der Abſicht machen, auf 
dieſem oder jenem Balle freien Eintritt zu erhal⸗ 
ten. Während einiger Tage, welche der Woche 
der größten Tollheit und Zügelloſigkeit voraus⸗ 
gehen, ſind diejenigen, deren Profeſſion oder Be⸗ 
ſirhnungen fie in die Lage ſetzen, Gratiseiutritts⸗ 
arten vertheilen zu können, mit Bitten, ja mit 
Drohungen geradezu beſtürmt. Die Liebhaber 
von Freibillets wachſen wörtlich aus der Erde 
hervor. Die Beſitzer von Ballſälen kennen übri- 
gens dieſe Manie und rechnen mit ihr und ver: 
theilen entweder unentgeltlich Eintrittskarten oder 
ſolche zu herabgeſetzten Preiſen in großen Maſſen. 
Sie wiſſen ſehr gut, daß ſie nichts dabei ver 
lieren, und daß fie es reichlich aus der „Limo 
nade“ wieder herausſchlagen. Es giebt hier ſolche 
Ballorganiſatoren, welche ihren Profit während 
der Karnevalsperioden nicht für den Betrag der 
Checks der außer Verfolgung geſetzten Herren 
Deves, Grevy oder Rouvier eintauſchen moͤchten. 

Aber nicht nur auf den Bällen und an an⸗ 
deren öffentlichen Vergnügungsorten läßt die Be 
völkerung von Antwerpen während der Karuevals⸗ 
zeit die Narrenſchellen erklingen. Seit Aa 
Jahren hat auch der Karneval auf den Straßen 
eine große Ausdehnung und Bedeutung erhalten 


Gruppe erkannte an, daß die Interpellation nöthig 
ſei, damit die unklare Situation beſeitigt werde, 
welche durch die Rede Cavaignac's eutſtanden iſt, 
und damit die Kammermajorität ihre Ziele be⸗ 
kunden 1 80 ee glaubt, daß die ins if. 
tion, welche auch der Regierung erwünſcht iſt, N 
morgen eingebracht werden wird. gewechſelt haben, nach der Irrenanſtalt Ni 
Paris, 10. Februar. (W. T. B.) Diel veeſchleppt worden iſt, und daß die überaus trau⸗ 
landwirthſchaftliche Geſellſchaft von Frankreich gab rigen Geſundheitszuſtände in der Anſtalt ſelbſt 
mit Einſtimmigkeit dem Wunſche Ausdruck, daß das heftige Wüthen der Seuche verfchuldet haben. 
der Zolltarif auf Vieh und die bezüglichen Zoll Um der allgemeinen Gefahr, die in ſolcher Ver⸗ 
beftimmungen über geſchlachtete Hammel ftreng |nachläffiguug einzelner Orte liegt, bei irn 
aufrecht erhalten werden möchten. begegnen, werde die Reichsre aus den Er⸗ 
Marſeille, 10. Februar. (W. T. B.) Heute fahrungen in der Provinz Sachſen vorausſichtlich 
iſt hier eine Perſon unter choleraverdächtigen] Veranlaſſung nehmen, bei den Regierungen der 
Symptomen erkrankt. Einzelſtaaten auf die genaue Unterſuchung der 
. Verhältniſſe in Irren⸗ und Krau⸗ 
enhäuſern, Seminaren, Schulen und auf die 
Abſtellung etwaiger die Fortpflanzung des 
e e begünſtigender Umſtünde hinzu⸗ 
wirken. 
— Der Flügeladjutaut Oberſtlieutenant v. 
Moltke iſt zum Kommandeur der Schloßgarde⸗ 
Kompagnie ernannt worden. 


Spanien und Portugal. 


Aus Madrid wird berichtet: Das Leiden 
des jungen Königs beſchränkt ſich auf eine jener 
bei Kindern üblichen, bei guter Wartung meiſt 
harmloſen Krankheiten, auf ein leichtes Scharlach⸗ 
fieber, welches nach der Ausſage der um das Bett 
des Königs verſammelten Aerzte einen durchaus 
normalen Verlauf nimmt und zu ernſter Beſorg⸗ 
niß keinen Anlaß giebt. Demzufolge iſt auch in 
den alltäglichen Gewohnheiten des Palaſtes keine 
Veränderung eingetreten, und daher von der Ver⸗ 


295 iſe auch ei nd Verän te fen 
mag a 900 5 ee Juhu —— öffentlichung regelmäßiger Bulletins Abſtand ge⸗ Dr 0, ere dale Fe a 
die tollen Karnevalstage zu wahrhaft ſkandalöſen[ nommen worden. und eine Difettan a CR —— 1 
Straßenſcenen Anlaß. So war es z. B. ein D ä K Mitwirkung zugesagt. Deſſan 

Ding der Unmöglichkeit, die großen Verkehrsadern nemark. — (Jogliditäts- und Altersverſt \ 
von Antwerpen zu paſſiren, ohne mit Geſchoſſen Kopenhagen, 10. Februar. (W. T. B.)] Ven den Rhedern ſind die für die 5 — 1 
aller Art beworfen zu werden: Peparuſten (fläm.] Die von der Zeitung „Politiken“ gebrachte Mel⸗ welche ſie auf ihren Schiffen beſchäſtigen, von 


Ausdruck für Pfeffernüſſe), Orangen, Gypskugeln, 
Mehl u. ſ. w. Manche der Fußgänger, deren 
Gutmüthigleit und Langmuth, ebenſo wie die 
Haltbarkeit ihrer Kleider vielleicht auf eine zu 
harte Probe geſtellt worden war, ließen ſich die 
Scherze nicht gefallen, was natürlich den Kar⸗ 
nevalsſchützen nur gelegen kam: aus den Worten 


über das Auftreten der Maul- und Klauenseuche ihnen zu entrichtenden Beiträge ohne beſondere 
auf dem hieſigen Viehmarkte wird von amt⸗ Aufforderung bis zum 12. Fearuar jeden Jahres 
licher Seite für unbegründet erklärt. Am vorigen für das Vorjahr durch Ueberſendung an die Ge⸗ 
Mittwoch im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtetes ſchäftsſtelle für die Indaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
Vieh zeigte zwar Spuren der Seuche, daſſelbe war ſicherung der Seeleute in Lübeck zu entri 

jedoch mit dem Viehmarkte nicht in Berührung Mit dem Gelde haben ſie auch das Sealed 
gekommen. von 5 Pfg. zu zahlen, alſo den von ihnen zu 


ſondern in dem Beſtreben, ihren Verpflichtungen 


- en die Verpflichtung aufzuerlegen, von 


leiſtenden Betrag um 5 Pf. zu erhöhen. Manche, 
Rheder erhöhen nun aber die einzuſendende Bei⸗ 
tragsſumme nicht um den Betrag von 5 Pf., 


vollſtändig nachzukommen, um 1020 oder 30 
Pf. Da das zuviel Gezahlte ihnen entweder 
zurückgeſchickt oder aber beſonders verrechnet wer⸗ 
den muß, ſo entſtehen durch ſolches Verfahren den 
Rhedern wie den Behörden unverhältnißmäßig 
große Weitläufigkeiten. Die Rheder thun deshalb 
gut, genau die ermittelte Beitragsſumme unter 
en des Beſtellgeldes von 5 Pfg. einzu⸗ 
enden. 

— Ueber die Frage, ob es zweckmäßig und 
geſetzlich zuläſſig ſei, allgemein den Vormund⸗ 


en Vormündern die Einreichung regelmäßig wie⸗ 
derkehrender Anzeigen über ihre Mündel, insbe⸗ 
ſondere über deren Aufenthaltsort zu verlangen, 
waren von dem Juſtizminiſter bereits im Jahre 
1891 Berichte eingefordert worden. Wenn die— 
ſelben auch dazu geführt haben, von der Einfüh⸗ 
rung ſolcher Anzeigen aus Zweckmäßigkeitsgründen 
abzuſehen, jo ergab ſich doch bei der Rundfrage 
als unzweifelhaft, daß namentlich in den größeren 
Städten die Waiſenräthe an der Entfaltung einer 
erſprießlichen Thätigkeit vielfach dadurch gehindert 
ſind, daß ihnen über den Aufenthalt der Mündel 
nur unvollſtandige und unzuverläſſige Nachrichten 
zugehen. Um dieſe Mißſtände auf anderem Wege 
zu beſeitigeu, haben ſich, der „Köln. Ztg.“ zufolge, 
die Miniſter der Juſtiz und des Innern dahin 
verſtändigt, daß die Einwohnermeldeämter in be⸗ 
ſtimmten Zwiſchenräumen, etwa wöchentlich oder 
monatlich, ein Verzeichuiß der zur polizeilichen 
Anmeldung oder Abmeldung gelangten bevormun⸗ 
deten Minderjährigen den Waiſenräthen ihres Be⸗ 
zirks zugehen laſſen. Eine ſolche Benachrichtigung 
der Waiſenräthe durch die Meldeämter iſt in 
mehreren Städten des Regierungsbezirks Aachen 
theils ſchon gebräuchlich, wie z. B. in Eupen, 
theils in Vorbereitung, daſſelbe gilt von einzelnen 
ſchleſiſchen Städten; auch Stettin hatte ſolche An⸗ 
zeigen bereits eingeführt, die jetzt auf Anlaß des 
Miniſters des Innern im ganzen Stagtsgebiete 
zur Prüfung und Einführung nach Maßgabe des 
örtlichen Bedürfniſſes geſtellt worden ſind. Damit 
jedoch die Polizeibehörden für die von ihnen zu 
machenden Mittheilungen eine zuverläſſige Grund⸗ 
lage erhalten, ſoll auf Anordnung des Juſtizmi⸗ 
niſters überall, wo es verlangt wird, der Gerichts⸗ 
ſchreiber des zuſtändigen Vormundſchaftsgerichts 
der Polizeibehörde von Zeit zu Zeit mittelſt kur⸗ 
zer, überſichtlicher Mittheilungen von jedem Falle 
Kenntniß geben, wo über einen in dem Bezirk ſich 
aufhaltenden Minderjährigen die Vormundſchaft 
eingeleitet oder von einem anderen Gericht zur 


Weiterführung übernommen wird oder wo die 
Vormundſchaft vor Eintritt der Großjährigkeit 


durch Adpotion, Legitimation, Großjährigkeits⸗ 
erklärung aufhört. 

* Geſtern Abend finden in einem Lokal der 
Hünerbeinerſtraße zwei Schuhmachergeſellen Streit 
an, weshalb dieſelben auf die Straße befördert 
wurden. Da ſie jedoch weiter ſkandalirten und 
dem Wirth die Fenſterſcheiben einwarfen, jo ver- 
haftete der Wächter die Ruhreſtörer. 

Ein Arbeiter, der vor einigen Tagen im 
Hauſe Roſengarten 7 eine Schlafſtelle miethete, 
entwendete daſelbſt ein Kammgarn⸗Jacket. — In 
der Frauenſtraße wurde von einem Wagen ein 
Korb entwendet, in welchen ſich ein Portemonnaie 
mit 200 Mark befand. 

Der Reſtaurateur Hermann Rotzoll wird 
eit dem letzten Jaunar vermißt. Derſelbe ent: 
ernte ſich am Nachmittag aus ſeiner Wohnung, 
n 15, und iſt dorthin nicht zurückge⸗ 
ehrt. 

: * Auf dem biefigen Zentral⸗Güter⸗Bahnhof 
wurde in der Nacht zum 8. d. M. ein plombirter 
Wagen erbrochen und daraus ein Korb mit ge 
räucherten Fiſchen, gezeichnet R. G. 3, geſtohlen. 

* Bei dem am 29. vorigen Monats in 
Grabow, Langeſtraße 5,9 ſtattgehabten Brande 
ſind dem Schmied Rudolph Streich, welcher in 
dem betreffenden Hauſe die Parterrewohnung inne 
hat, Kleidungsſtücke und Wäſche im Geſammt⸗ 
werth von 460 Mark entwendet worden. 

* Die täglich hier N Geſuche um 
ſchleunige Ertheilung von Abzugs⸗Atteſten veran- 
laſſen den Herrn Polizei⸗Präſidenten, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß jeder von hier Verziehende ſich 
rechtzeitig mit einem ſolchen Atteſt verſehen muß. 

Nach einer neueren Bekanntmachung der 
königlichen Polizeidirektion müſſen auch Hunde, 
welche an der Leine geführt werden, mit vor⸗ 
ſchriftsmäßigem Maulkorbe verſehen ſein, ſonſt 
verfällt der Beſitzer in Strafe. 

E Herr Hof Photograph Albert Meyer iſt 
neuerdings auch zum königl. ſächſiſchen Hof⸗ 
photographen ernannt und auf der inter⸗ 
nationalen phothographiſchen Ausſtellung zu Paris 
1892 wurden die Bilder deſſelben mit dem höchſten 
Preiſe, „der goldenen Medaille“, aus⸗ 
gezeichnet. 5 h 

— Am 23. bis 25. d. M. findet die Ziehung 
der Kölner Dom⸗Geld⸗Lotterie ſtatt. Der Haupt⸗ 
gewinn dieſer Lotterie iſt 75000 Mark baar, 
außerdem viele andere große namhafte Gewinne. 
Originallooſe à Stück 3,25 Mark, ſowie Autheile 
½% 1,75 Mark, 1 Mark find in dem Bank⸗ 
geſchäft des Herrn Rob. Th. Schröder Nachf, 
welche Kollekte ſchon verſchiedene Hauptgewinne 
dieſer, ſowie anderer Lotterien zu verzeichnen hat, 
zu obigen Preiſen zu haben. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Stettin für den 
Monat Januar 1893.) Es find ernannt: zum 
Landgerichtspräſidenten in Stargard i. Pom.: 
der Landgerichts⸗Direktor Harder in Elbing; zum 
Gerichts⸗Aſſeſſor: die Referendare Engelbrecht und 
Vent; zum Staatsanwalt bei dem Landgericht in 
Inſterburg: der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Helmbold 
zu Stargard in Pommern; zum Referendar: 
der Rechtskandidat Greeske: zum Gerichtsſchrei⸗ 
ber: die etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen 
Berwaldt aus Stettin in Stepenitz, Gruch aus 
Treptow a. N. in Ratzebuhr; zum etatsmäßigen 
Gerlchtsſchreibergehülfen: der diätariſche Gerichts⸗ 
chreibergehülfe Below aus Rummelsburg in 

reptow a. R., der diätariſche Aſſiſtent Brehmer 
bei der Staatsanwaltſchaft in Stettin bei dem 
Landgericht daſelbſt; zum diätariſchen Gerichts- 
sms: in Schlawe: der Aktuar Schu⸗ 
ring; zum diätariſchen Aſſiſtenten bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Stettin: der Aktuar v. Coſel; 
zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht zu Swine⸗ 
münde: der Bürgermeiſter Wegener daſelbſt; 
zum Gerichtsdiener: der Militäranwärter Kem⸗ 
nitz aus Berlin in Stralſund, der Hülfs⸗Gerichts⸗ 
diener ng „aus Greifenhagen in Rummels⸗ 
burg. — Es ſind 7 der Landrichter Ditzen 
von Beuthen O. Schl. nach Greifswald; der Ge⸗ 
richtsſchreiber, Sekretär Jahn von Ratzebuhr nach 
Stralſund; der Seite Tegge von 
Schlawe in Pommern nach Paſewalk; die Ge⸗ 
richtsdiener Taecker in Rummelsburg als Gefan⸗ 
genaufſeher nach Bütow, Doeſe in Gollnow nach 
Greifenhagen. — Es ſind mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt: die Gerichtsdiener Silinsky 
in Greifenhagen und Morgenſtern in Stralſund. 
— 68 ſind geſtorben: der Amtsrichter Heck in 
Pölitz und der Gerichtsſchreiber, Sekretär Leſſing 
in Pyrit. — Die Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 


diente iſt ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren Metz, 
Tummeley und Lübbecke zum Zwecke ihrer Ueber 
nahme in die laudwirthſchaſtliche Verwaltung; 
dem Gerichtsaſſeſſor Hirſch in Folge ſeiner. Wahl 


zum beſoldeten Beigeordneten der Stadt Demmin. 


— Dem Gerichtsdiener Silinsky zu Greifenhagen 
iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das 
Allgemeine Ehrenzeichen in Gold; dem erſten Ge; 
richtsdiener Nagel in Stettin und dem Gerichts⸗ 
diener Rudloff in Lauenburg i. Pom. das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. 


I 2 Se oe ee ae 
Stadt⸗Theater. 

Wir müſſen der Direktion einen Vorwurf 
machen und zwar inſofern, als hierdurch die 
Gäſte betroffen werden; es giebt ein Gaſt dem 
anderen hier die Thüre in die Hand und das 
normale Repertoir leidet ſichtbar darunter. Wir 
meinen dies gewiß nicht auf Frl. LAllemand, 
die wirklich eine der hochbedeutendſten Künſtlerin⸗ 
nen iſt, aber wir wollen nicht, daß unſer Stadt⸗ 
theater ein Gaſtſpieltheater werde. Frl. 
Allemand ſang zuerſt die Marie in Re⸗ 
gimentstochter; ſie ſang und ſpielte rei⸗ 
zend, wie ſchon an dieſer Stelle hervorgehoben, 
ſo originell haben wir die Marie noch nicht dar⸗ 
ſtellen ſehen. Die Chöre gingen ſo leidlich. Das 
Orcheſter war vorzüglich; wir haben die Ty 
rolienne nie ſo wunderbar ſpielen hören. 
Einem on dit zufolge bleibt der allgemein ver⸗ 
ehrte Kapellmeiſter Grimm nächſtes Jahr 
hier in Stettin, ſollte ſich dies Gerücht bewahr⸗ 
heiten, würde Niemand mehr Freude damit ge— 
ſchehen als den wahren Kunſtkenneru. — Als 
zweite Gaſtſpielrolle wählte Frl. L' Allemand 
das Grethchen. Auch dieſe Partie ſang und 
ſpielte ſie vorzüglich, mit innigem, warmem Vor⸗ 
trage und geiſtvollem Ausdrucke. Herr von 
Hübbenet, ihr Partner, detonirte unerträglich; 
auch wir müſſen uns allmälig dem Urtheile 
unſerer Kollegen der Preſſe auſchließen und dieſen 
ſtarken Fehler rügen. Wir wollten nicht, daß 
bisher durch vieles Betonen dieſer Schwäche dem 
Sänger der Muth genommen würde, denn nichts 
wirkt niederſchlagender als das ſtete Vorwerfen 
ſolcher Mängel, auch glaubten wir, daß ſich mit 
der Zeit dieſer Fehler verlieren würde, aber dem 
iſt nicht ſo; Herr von Hübbenet beharrt 
bei ſeinem Detoniren, ſo fühlen denn auch wir 
uns veranlaßt, von jetzt ab dieſen Fehler auf's 
Korn zu nehmen. Herr Kiefer war vorzüglich 
als Valentin, er ſang und ſpielte die Partie 
mit gutem Geſchmack, wir möchten ſogar ſagen, 
daß ſeine Stimme tragfähiger iſt als die ſeines 
Kollegen. Frl. Bendl fang den Siebel ent⸗ 
zückend, ihre durchaus ſympathiſche Stimme er⸗ 
weckt uns täglich mehr Gefallen. Wir möchten 
größere Partien von Frl. Bendl hören, jo z. B. 
Undine, Roſe Friquet, dieſe Rollen 
müßten ihr gewiß gut liegen; ſonſt fand eine 
Neubeſetzung in Fauſt nicht ſtatt. Geſtern gab 
die Gaſtin eine Operette zu; auch dieſe Figur 
ige eine Glanzpartie der Gaſtin zu fein, ihr 
ſchönes Spiel trat als Galathea ganz beſonders 
in Vordergrund: Frl. Bendl ſang den Gau y 
mend mit ſchöner Stimme, Herr Funke den 
Pygmalion und Herr Lentz den Mydas. 
Herr Kapellmeiſter Grimm dirigirte und ſelbſt 
in dieſer kleinen Operette merkte man des Diri 
genten Genie. 


—̃ ͤ—ͤͤ 
Aus den Provinzen. 


Naugard, 10. Februar. Geſtern feierte 
Herr Rittergutsbeſitzer Rickmann auf Neuendorf 
bei Naugard ſein 29 jähriges Jubiläum als 
Diſtrikts⸗Direktor der Verſicherungsgeſellſchaft zu 
Greifswald. Aus dieſem Grunde fand geſtern 
nach erledigter Diſtriktsverſammlung im Roloff⸗ 
ſchen Hotel ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem die 
Herren Sozietätsmitglieder dem Jubilar als 
Zeichen der Anerkennung für die der Geſellſchaft 
während der verfloſſenen 25 Jahre geleiſteten 
Dienfte zwei ſchöne ſilberne Armleuchter über- 
reichten. 

Anklam, 9. Februar. Heute Vormittag 
gegen I Uhr ſtürzte der von Herrn Hg hier 
henlnzte Speicher in der Grapengießerſtraße, wahr⸗ 
ſcheinlich in Solge Ueberlaſtung, ein. Die im 
Speicher gerade beſchäftigten Arbeiter konnten ſich 
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen, bis auf 
einen, welcher vom herabſtürzenden Korn und 
Gebälk theilweiſe verſchüttet wurde. Aus der ſich 
bald anſammelnden Menge waren es namentlich 
zwei Arbeiter, die ſich um Befreiung des Ver⸗ 
ſchütteten ſehr verdient machten. Sie ſchlugen 
die Luke des noch ſtehenden Theils des Speichers 
durch, krochen in den letzteren, wo ſie den Ver⸗ 
unglückten aus feiner ſchwierigen Lage befreiten 
und dann in Sicherheit brachten. Der getroffene 
Arbeiter iſt, wie es ſchien, nur wenig verletzt 
worden. N 

Anklam, 10. Februar. Der hieſige land⸗ 

wirthſchaftliche Verein hat folgende Petition be⸗ 
ſchloſſen und au den Abgeordneten, Herrn v. Plötz⸗ 
Doöllingen abgeſandt: „Landwirthſchaftlicher Verein 
zu Anklam. Die unterzeichneten Mitglieder halten 
das energiſche Vorgehen, welches mit dem Ver— 
fuch der Gründung einer landwirthſchaftlichen 
Partei inaugurirt werden ſoll, für ſehr zeitgemäß 
und wünſchen nur, daß das Programm dieſer 
Partei in einer Weiſe ſormulirt wird, daß es 
möglich werde, auf deſſen Grundlage praktiſche 
Forderungen zur Verbeſſerung unſerer Lage an 
die Regierungen zu richten.“ 
3 Bütow, 9. Februar. Heute ließ ſich der 
Eigenthümer Karl Haſſe aus Reinfeld nach 
Bütow ins ſtädtiſche Krankenhaus fahren, weil 
ihm ſchon ſeit Wochen beide Füße verfroren waren. 
Unterwegs wurde er unwohl und ließ ſich im 
Gaſthauſe zu Borntuchen Bonbons herausholen, um 
das Unwohlſein zu bekämpfen. Kurz vor der 
Stadt wurde er ganz ſtill und ruhig, und als er 
angekommen war, fand der Wärter ihn als Leiche 
im Schlitten vor. Er war etwa 300 Schritte 
vom Ziele entfernt verſchieden. Der ſchleunigſt 
herbeigerufene Arzt konnte nur den bereits einge- 
tretenen Tod in Folge Erfrierung der Füße, wozu 
der Brand und ſomit Blutvergiftung getreten war, 
konſtatiren. Die Leiche wurde wieder zurück nach 
Reinfeld gefahren. 


Knuſt und Literatur. 


Mailand, 9. Februar. (W. T. B.) Die 
heutige erſte Aufführung der Verdiſchen Oper 


„Falſtaff“ hatte einen großartigen Erfolg; mehrere 


Muſikſtücke mußten wiederholt werden, Verdi 
wurde unter ſtürmiſchen Kundgebungen 16 Male 
vor den Vorhang gerufen. Die Ausſtattung der 
Oper war äußerſt glänzend. 
wohnten die Prinzeſſin Lätitig, der Unterrichts- 


miniſter ſowie 0 Notabilitäten auf dem 
Gebiete der Muſi 


und der Kunſt bei. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Graudenz, 10. Februar. Ruſſiſche Schiffer 
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haben in Ragnit die . Pocken einge⸗ 
Mehrere Todesfälle find bereits vorge- Prozent loko 
| 70er 31,0 nom., per April⸗Mai 70er 32,0 nom., — C. 


ſchleppt. 
kommen. 2 
Benshauſen (Thür.), 10. Februar. Der 


Der Vorſtellung | 


| April Mai 52,50 B., per September-Oftober | 


9 re * * ug 7 i Derr Gr 1 n 


Le, 


Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 
Roggen —,—, 70er Spiritus 31. 
Angemeldet: Nichts 
Landmarkt. 


ther Weizen per Februar — D. 80 C 
per März — D. 801, C., per Mai — D. 
82/ C, Getreidefracht 1,75. Mais per 
Februar 53. Zucker 31/6. Schmalz 
lolo 7 Aut FE Rio Nr. 7 181, Kaffee 
Weiz 8 151. No 28130. per März ord. Rio Nr. 7 17,60. Kaffee per 
Serſte 12 13 Pier 1292145 Rüben Mai ord. Rio Nr. 7 17,05. Weizen An⸗ 
I Heu 250-300. Stroh 2528. fange tours per Mai 82,50. 
Kartoffeln 34—38. „ Chieago, 10. Februar. 
Februar 12,60, per Mai 12,70. 


Gemüſehändler Becker hat ſeine Frau durch Er⸗ 
würgen ermordet. Er wurde mit ſeiner Geliebten 
Deryupie. 

Hamburg, 11. Februar. Der Schauſpieler 
Wittkowsky hat ſeine Geliebte vergiftet und wurde 
dann verhaftet. 

Leipzig, II. Februar. (Hirſch's T. B.) 
Die drei bei dem großen Feuer im Schäfer'ſchen 
Etabliſſement verletzten Perſonen befinden ſich auf 
dem Wege der Beſſerung. Wegen der Verſpätung 
der Feuerwehr wurde eine behördliche Unterſuchung 
eingeleitet. a 

Bern, 10. Februar. 
beue Wittwe Allemandi 
Bund 40000, der Stadt Baſel 100000, dem 


Schmalz per 


Paris, 10. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Die in Paris verſtor⸗ A > 
Kourſe.) Behauptet. 


aus Baſel hat dem 
10 Kours vom 9. 


=; 8 2 4 N * er Mai- . 395 a er Juni-⸗ 39 iir Nn 98.491 5 
Kanton Baſelland 300% und dem Kanton 1 9 77 8 139,50 Mark, per Juni 159 e n 7 hl 985 ia 
Solothurn 20000 Franks mit der Beſtimmung 8 N li ar ; Mr April⸗Mai 52 70 Mark ‚er Italieniſche 5% Rente 91.50 91,50 
vermacht, daß die Zinſen dieſer Schenkungen all — abe tber 59570 Ma „ pe er Gees 9.06 96,06 
jährlich dazu verwendet werden ſollen, jungen, 5 = 5 1 5 en 2 33.60 Mark, per I Orient... .2..0.200... 69,32½ 69,20 
armen Arbeitertöchtern oder Arbeiterinnen ſchwei⸗ m 40er 5 40 M 4 N Aris Mint 165 4% Ruſſen de 1889 98,20 | 98,00 
zeriſcher Herkunft Ausſteuern zu verschaffen. 153 1 FFC ͤ ͤ . Nine En A —.— | 100,00 
London, 10. Februar 1 Krinolinen⸗ 33,10 Mark, per Auguſt⸗September 70er 34,80 4% Spanier äußere Anteihe 61,00 615% 
: a Mark Convert Türken 22,15 22,17°] 
krieg wird der „Frankf. Ztg.“ von hier geſchrie⸗ erl. . 5 =. onvel Wen, ee 22,15 22.19 
4 9 8 gers n, 1 8 19 15 Hafer per April⸗Mai 142,75 Mark. Türkische Looſe RE 92,80 | 93,10 
a he nahe Mi Petroleum per Februar 22,00 Mark. 7 privil. Türk- Obligationen. 447.00 | 448,50 
Krinolinenliga“ zählt bereits über 12000 Mit⸗ = 215 EN a: 628 95 
- { 9 2 a ER Ne 22 ——ů— H— Franzoſe n 637,10 636,25 
gliever. Aber wihrend ſowohl die Königin Vils Dombar den 218,75 220,00 
toria wie die Prinzeſſin von Wales mit Recht Berlin, 11. Februar. Schluß ⸗Kourſe. Banque ottom une 534.00 | 586.00 
ſich weigerten, in dieſer Frage öffentlich Partei Preuß. Conſols 49% 1070 Amferdam kurz 169,35 £ ie ER 628,00 en 
2 „ N Er 8 8 9 ori di N 2 do. do. 515% 101,10 Paxis kurz 81,20 e e ee ei | 0,00 
5 Be np Be re Deutfihe Neigsanl. 3% 57,20 Belgien his“ 8118 Credit: foneier | 968,00 | 967,00 
richt zu, daß in Minneſota die Bewegung gegen Pomm. Pfandbriefe 31 % 99,10 | Breaawer Cement⸗Fabrit 90,50 BiB ER LE 900 
das drohende Ungethüm eine jo lebhafte iſt, daß Stalieniſche Rente , 2,60 Neu Dampfer⸗Lompagnie hi » mo = ICH ae une euere 127; 0 128,00 
ſich ein Abgeordneter Namens Becker bereits ver: 5 . 7.00 Stett. Chamotte-Fabrit a . 3890 391 80 
amlaßt geſehen, eine Bill zur Verginderung der Wü glente de emen. % Ane Fabri gen. 0 Suestaual Aten. 2640,00 2045,00 
. der ae einzu 151 5 Diez See 3% le 0 |", Bauen g 1936 | Credit 1,yonnais et 765,00 768.00 
ſelbe bedroht Zuwiderhandelnde nicht nur mit Hriechiſche 5% Oolorente 54, 9 | 4°, Hamb. Hyp.⸗Ban B. de Frun ge 3865,00 3890,00 
ET B 2 7 Ruſſ. Boden⸗Lredit 4½0% 101,27 0 N 3, 8 2715 an in 
einer Geloftvafe von 25 Dollars, ſondern ſogar del. Veen von 120 9700 Anal. 2, mar es- 4 > |Tubacs Ottom...... .. .. | 4% LI) 
mit einer Haft von 30 Tagen. Es iſt indeſſen Yzitar, 6% Soldienie 80,20 Pr.⸗Obl. 91,10 Wechſel auf deutſche Plätze ZM. 122/10 122710 
wohl anzunehmen, daß ſich in einem freien Lande Nauf. Ber noten Cara 214,00 Ultimo⸗Koucſe: bee auf 5 lan, 2 | 2) 13 
wie die Vereinigten Staaten keine geſetzgebende n e Disconto-Gommansit 419 1229 Wechsel b i —* * Br 0 a 
Verſammlung mit ſolchen Modeangelegenheiten be. Geena 100 4. % 10580 Seſtere. Dandels-Gejeitid. 145,80 A 
faſſen oder jedenfalls keine Madedettele der Art 5 10 1950 10:35 See Cru 106.00 | 2 ade r re er 
erlaſſen wird. Dieſelben könnten ſonſt leicht das g. up. A. 5 (00 . 5 ußſtahlfabrit 9140 Comptoir d Escompte, neue .. 495,00 2 
Gegentheil von dem, was beabſichtigt wird, zur _Y.Vl. Emijfion 108,90 Hacpener ren 184,0 Robinſon⸗Altieͤnn 2....... —.— | 90,0 
Folge haben, und mauche biedere Bürgerin des Set. Buse rierilten 1200 | Dom Amen S9 115,00 Portugieſeon n00..» 20,8 200,75 
ſreien Landes würde ſich vielleicht zur Ueber⸗ Steit. Hachen, dat. Oſtpreuß. Südbahn 7580 rn | 18,70 78,60 
Bor * Rr 7 131 Md . H i s . 8 5 2 
tretung des Geſetzes veranlaßt ſehen, lediglich um . 8900 er! Mlawka 610 eee 2 2 
der Wahrung der perſönlichen Freiheit und — do. 6% Prioritäten es, 0 Mainzerbahn 116,00 EEE EEE TE re 
* — 3 2 * 5 2 
eines Stückchen Reklame willen. „ 2415 eine SEINES f 
Sofia, 10. Februar. (W. T. B.) Geſtern Londen lang 203,55 Franzoſen —.— Telegraphiſche Depeſchen. 
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Abend wurde hier ein ſchwaches, einige Sekunden 
andauerndes Erdbeben in der Richtung von 
Süden nach Norden verſpürt. 

Newyork, 10. Februar. (W. T. B.) Die 
Irrenanſtalt in der Nähe von Dover (New⸗ 
Hampfhire) iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört 
worden. 44 Inſaſſen ſind dabei ums Leben ge⸗ 
kommen. 


ER — 
Schiffonachrichten. 


Newyork. Wohl wenige Menſchen haben 


Wien, 11. Februar. Auf den ſtaatlichen drei 
Brüxer Kohlenſchachten iſt ein Streik ausge⸗ 
brochen, weil ein wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe 
entlaſſener Arbeiter nicht wieder aufgenommen 


Tendenz: feſt. 


Berlin, 10. Februar. 
Butter⸗Wochen Bericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co. | 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—4. wurde. | 

Wirklich feinſte en räumten ſich gut, Peſt, 10. Februar. Von autoritativer Seite 
während von weniger feiner Waare die Läger wird verſichert, daß die öſterreichiſch-ungariſche 
ö Su vanfen, daß die delten ente unt J Mal WET rurhaus dam beufe, die zweijährige 
erhöht wurde. i Militär - Dienftzeit einzuführen und daß die 
Newyork. M Bei Landbutter bewirkten nur einzelne Mei⸗ Heeresverwaltung ſich mit ihren Anſprüchen auf 
je je Chriſtnacht 8 er eg et von 2 Mark. das Allernothwendigſte beſchränken werde. 
des Schooners „James Walples Powder“, welche Wir bezahlen an Produzenten franko Berlin Paris, 10. Februar. ige 
am 21. Dezember mit einer Ladung Bauholz von (Alles per 50 Kilogramm): 9 85 N 88 1 5 3 
Portsmouth nach New⸗Haven abfuhr und dieſer Für feine und feinſte Sahnenbutter von Kammerſitzung wurde ein von zahlreichen Deputirten 
Tage auf dem Dampfer „Seneca“ aus Havanna Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaſten: unterſtützter Antrag vertheilt, worin wegen des 
ar Be 1195 ſeine alle auf dieſer la. 95—98, IIa. 91-94, IIla. ——, abfallende niedrigen ſpaniſchen Wechſelkourſes die Ver⸗ 
Fahrt erzählte der Kapitän des Schooners, James 85—90 Mark. doppelung des Eingangszolles auf ſpaniſche Weine 
A. Dodd, Folgendes: Wir hatten Portsmouth Landbutter: Preußiſche und Littauer u 7 5 ER 
kaum verlaſſen, als wir ſchon ſchweres Wetter 285, Netzbrücher 82—85, Pommerſche 82 bis * 10 ſebruar. Offziös wir Ge⸗ 
durchzumachen hatten, und die See ging ſo wild, 85, Polniſche —.—, Baieriſche Senn⸗—,—, |," n Fe ir ll 285 das 5 
daß unſere Ladung außer Lage gerieth und wir Baieriſche Land⸗ 82—85, Schleſiſche 82. 85, rücht, daß ein italieniſches Geſchwader ſich nach 
am 22. Dezember in Hampton Road vor Anker Galiziſche 75—78 Mark. Portsmouth begeben werde, um den Beſuch der 
a en 81 Ne beſſer 1 5 zu ae — engliſchen Flotte in Genua zu erwidern, für unbe⸗ 
Am ſelben Tage uhren wir weiter und hatten 8 f f 
ir ee en are Hamburg, 10. Februar, Nachmittags 3 Uhr. gründet bezeichnet. 
Erlebniſſe, wie ich fie nie durchgemacht habe, noch Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average Venedig, 11. Februar. Wie die „Venezia“ 


je wieder durchmachen will. Nein, lieber gleich 3 7 182.5 £ —— De 
ſterben. Ein furchtbarer Orkan wüthete auf ken Sepgember 82307 br Wee * Be⸗ erfährt, ſollen die Intranſigeanten des Vatikans 
Waſſer, und wir mußten wie mit Rieſenkräften paup tet. FOREN { ie, ſich bemühen, den Papſt zu veranlaſſen, den Kar⸗ 


dinal Galimberti zum Patriarchen von Venedig 

zu ernennen, damit derſelbe in dieſer Weiſe von 

Rom fern gehalten werde. 
London, 10. Februar. 


arbeiten, um zu verhindern, daß der Schooner Hamburg, 1 „Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
auf pen en Duane geblajen wurde. Die zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) e. ben⸗ 
Segel riſſen wie Seidenpapier, und die Ladung Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 


0 \ J p 3 8 8 1 } 
begann von Neuem hin und her zu rutſchen. ment, neue Ulſance frei an Bord Hamburg Unterhaus. Das 


So quälten wir uns bis zum heiligen Abend, und * 4371 3 0 . 

dann glaubten wir, nicht den Chriſttag zu er- Na A 0 be 255 / ge Amendement Forſters wurde mit 248 gegen 205 

leben. Ju dem furchtbaren Sturm fiel das Semen, 10 Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ Stimmen verworfen. Im Laufe der Debatte er- 

Thermometer nämlich bis auf den Gefrierpunkt, Bericht) Raffiniries Pet ar ] Mi ert Senstsanwalt Char f 

und die Waſſertropfen fuhren uns wie ſpite Notz en a A ei al Staatsanwalt Charles Ruſſel, bei 

Nadeln in das Geſicht. Unſere Kleidung fror ſo, el. 1 bg tz 88 Nn den Wahlen in Meath ſei viel Tadelnswerthes vor⸗ 
7 — — > 


gekommen, wogegen Maßnahmen ergriffen werden 
müßten. Der Zweck des Amendements aber ſei 
kein legitimer, ſondern richte ſich auf die Diskre⸗ 
ditirung der Homerule-Bill. 

Sofia, 11. Februar. Die „Swoboda“ be- 
ſpricht das Gerücht bezüglich einer Militärkonvention 


ſteif wie Holz, und wir konnten uns kaum ; 

rühren. Wie hunderttauſend Teufel pfiff der Fei; 
Orkan durch die Luft, und dann brach der Haupt⸗ Weizen per Frühjahr 7,71 G., 7,72 83 
maſt wie ein Streichholz dicht am Deck ab. per erbſt 7,84 G, 786 B Rog gen per 
Nach dem Hauptmaſt bruch auch der Mi ſenmaft Frühjahr 6,70 G, 6,72 B, per Mai- Juni —— 
und bald flogen bie Stricke und Segelſezen hin G., —— B. Ma is per Mai- Juni 5,10 © 
und her, daß man ſich vor gehörigen Schlägen in - 12 8 Hafer per Frühjahr 5,2 G. 


Getreidemarkt. 
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Acht nehmen konnte. Darauf kam es „Krach! 207 9 ; der Türkei, $ ei ani 
e n on e rach! 5,94 B. zwiſchen der Türkei, Bulgarien und Rumänien 
Krach!“ Wir fuhren einen hohen Wellenberg Amſterdam, 10. Februar. Bancazin u und bemerkt: Eine diesbezügliche Konvention ſei 


hinab und blieben bis ans Deck im Waſſer. Der 
Schooner hatte ein großes Leck bekommen, und 51, 
hülflos trieben wir umher. Ich ließ die Leute 
an den Pumpen arbeiten, aber das Leck war zu 
groß. Es war ſtockfinſter und wir wußten nicht, 
wo wir waren. In Folge unſerer Ladung 
konnten wir nicht ſinken, das wußten wir, aber 
lone zu Tode frieren, auf i hinaus⸗ 
treiben und dort umkommen, das waren die 57 72 i 75 
ſchönen Ausſichten in der heiligen Nacht. Wir n Eh treide— 
ſteckten Fackeln auf, um etwa vorbeifahrende markt Weizen behauptet Roggen un⸗ 
Schiffe auf uns aufmerkſam zu machen, banden verändert. Hafer feit Gerſte behauptet 
uns an das Wrack feſt, um nicht fortgewaſchen Antwerpen, 10 Heben 9 m. 2 Ut 
zu werden, ließen das Ding gehen, wie es wollte, 15 Minuten Pe e > t Schl 5 
und warteten auf das Ende. Nicht ein Licht bericht.) Naffinivtes Tr weiß le lo Ne 
durchdrang die Dunkelheit außer unſeren Fackeln, rg 2 es Shpe weiß lolo April 
J u. B., per Februar 12¾ B., per a a 10 


nnd es fing ſchon an Tag zu werden, ba 12/8 B., S ber⸗Dezember 12/8 B heitsſtaate unter anderer Dynaſtie als di . 
ötzlich t i uns die Lichter eines 12 B. September Dezember 12 B. a i f majtie als die der 
een Pe ur der infere INotbtichter| Det faßte) zublg 88 f, dt 3850 Obrenowitſch zu erwirten und ſoll Paſie für den 
bemerkt hatte. Es war der „Seneca“ auf dem 9 e e ot Nr. 3 per 100 Erfolg des Planes in Serbien ſich bereits ver⸗ 
Wege nach Havanna. Wir würden an Bord ge⸗ Kilogramm per Februar 40,21% per März bürgt haben. 
Kant 1 Bin 8 feht auf dem ene 40,87, per März⸗Juni 41,12½, per Mai-Auguſt! Bukareſt, 10. Februar. Die Antifemiten 
mit nach Havanna, 1 5 kehrten dault wieder a 10. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min un Schulgesetz ein Amendement ein, 
hierher zurlck, und da find wir doch wieder n — Ü Lan rger Sn Peimann, wonach der unentgeltliche Schulnnterricht auf die 
1 0 AR geſund. Gedacht habe ich we Ziegler & Eo.) Kaffee good average Santos Linder der rumäniſchen Staatsbürger beſchränkt 
er IAIE- per Februar 104,50, per März 104,50, per Mai werden ſoll. 
ꝶ6Ftk | |()5,00. Kaum behauptet. | Waſhington, 10. Februar. Nach dem 
An der Küfte 6 Monatsbericht des Ackerbaudepartements beträgt 
angeboten. — Wetter: Verän- der zum Verkauf geſtellte Durchſchnittsertrag der 


London, 10. Februar. 
Börſen⸗Berichte. Wehjenlabungen 
Stettin, 11. Februar. Wetter: Trübe. derlich. llenernte 879,10 P f i 
En mur. Baromet 96 prozent. Java- Baumwolle 10 Prozent einer Mittel- 
re 8 ucker loko 16,50 feſt. Rü be Re 3 der, ernte und 692,10 Prozent im Vergleich mit der 
1000 Kilogramm bote 14,37, ruhig. Centrifugalzucker — vorjährigen Ernte. Die mittlere Flachsernte be⸗ 


im Fall eines ruſſiſchen Angriffs dringend 
wünſchenswerth, doch müßte eine ſolche vollzogen 
werden, jo lange man noch Zeit und Ruhe fllr 
die Erörterung einer ſolchen Thatſache habe. 
Belgrad, 11. Februar. Entgegen den offi⸗ 
ziöſen Dementis aus Cettinje verſichern hieſige 
informirte Kreiſe, daß die Petersburger Reiſe des 
Erbprinzen Danilo von Montenegro einen hoch⸗ 
wichtigen politiſchen Zweck verfolgt und mit dem 
geplanten Sturz der Dynaſtie Obrenowitſch im 
Zuſammenhang ſteht. Danilo ſoll die Miſſion 
haben, die Zuſtimmung des Zaren zur Vereini⸗ 
gung Serbiens mit Montenegro zu einem Ein— 


Amſterdam, 10. Februar. Java⸗Kaffee 


dinary 56,50. 
1 2 eh: 10. Februar, Nach nittags. 
Getreidemarkt. Weizen af Termine 
beh., per März 176, per Mai 178. Rog⸗ 
gen lolo ſtetig, do. auf Termine höher, 
per März 131, per Mai 130. Rüböl lolo 


London, 10. Februar. 
750 Millimeter. Wind: SW. 


Weizen luſtlos, per e 

loko 145,00—152,00 bez., per Februar ——,| London, 10. Februar, 2 Uhr 13 Minuten. trägt 32 Prozent. 

per April⸗Mai 155,50 B., 155,00 G., per Kupfer, Chili bars good ordinary brands 

Mai⸗Juni 156,50 B. u. G., per Juni⸗Juli 45 Lſtr. 15 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 91 Lite. N a 

158,00 B., 157,50 G. oe Kr 5 ve 1 15 qu. 7 2 75 - 
Roggen matt, per 1 ilogramm Blei r. Sh. 6 d. 0 ' 7 5 

lolo 1200013000 Fr per rg ee 4 . 47 Shit fer Lanolin ait Lanolin 
(pril-Mai 135,50 35 x i⸗ „ 10 „ Chili⸗ — - 

per April⸗Mai 135,50—135,00 bez., per Mai ondon, 10. Februar ee ee 


Juni 136,50 bez. u B., per Juni⸗Juli 138,00 45°] Liber drei Monat 4615/16 e 
i 


bis 137,00 bez. verpool, 10. Februar. Getreide. 
Gente se 1000 Kilogramm loko pomm. markt. Weizen jet. Mehl ſtetig. Mais 1 d 


135—140, Märker 135—145. N 75 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer-⸗ Glasgow, 10. Februar, Nam, Roh 
ſcher 133—138. eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
Rüböl ruhig, per 100 35159 8 lolo ae 47 Sh. 3 d. Käufer, 47 Sh. 7], d. Ver- I0PC in den meisten Apotheken und Drogerien 
5 i Kleinigkeiten, flüſſiges 51,50 B., per käufer. eneral-Depöt: 0 ; 121. 
ohne Faß bei Kleinigkeiten, flüſſig 8 N er 4 10 Bere Wade anf Di 


52,50 B. don 4,86½. Petroleum in Newport 5,30, ur 5 i — 
Spiritus matter, per 100 Liter à 100 in Philadelphia 5,25, rohes (Marke Parker anollu-Toilette-Crean 


N 

in Philadelphia 5,25, : bit 
70er 31,5 bez, per Februar 5,35. Pipe line certificates per Mär; — D. pf U 
i 705 . Rey 2 ©. 90 6. Netber Theodor Pee, 
Winter Weizen lolo — D. s2 C. Ros Stettin, Erabow e. ©, Züllchow. 


Vorzüglich e 
edung wunder Hatte 
| Vor züglich a Peer 33 
Jorzüglich albern. ve een ac Ee 


u haben tn Zinntuben & 40 Pig. in Blechdosen 4 20 und 


per Auguſt⸗September 70er 34,0 nom. 


* 


